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durchgeführt um fundierte Daten zu erhalten. In weiterer Fol-
ge sollen die Projekterkenntnisse die ersten Erfahrungen für 
die Ausarbeitung der zukünftigen normativen Rückbaustrate-
gien und Standards sowie Ansätze zur Qualitätssicherung der 
gewonnen Wert- und Energiestoffe liefern (Eco World Styria, 
2012).

Ecodesign und nachhaltige Produktgestaltung

Die Geschwindigkeit des Materialdurchsatzes durch das 
Wirtschaftssystem und damit auch dessen Energieintensität 
wird wesentlich durch die Verwendungsdauer der Produkte 
bestimmt. Deren erhöhte Langlebigkeit und verbesserte Re-
parierbarkeit kann durch eine reduzierte Neuproduktion den 
Energie- und Ressourcenverbrauch des produzierenden Sek-
tors wesentlich vermindern. 

Eine Verlängerung der Produktlebensdauer kann jedoch 
dann kontraproduktiv sein, wenn es bei Produkten, die durch 
hohe Energieverbräuche in der Nutzungsphase gekennzeich-
net sind, durch Innovationen während der Produktlebensdau-
er zu einer substantiellen Verringerung dieser Verbräuche oder 
zur Verminderung von Emissionen kommt (z. B. 3l-Auto, 
Reduzierung des Wasser- und Stromverbrauches im Elektro-
gerätebereich: Motoren, Geschirrspüler etc.). Im Detail sind 
hierzu Lebenszyklusanalysen erforderlich. 

Carbon Capturing and Storage (CCS)

Die Europäische Kommission schreibt der Entfernung von 
CO2 aus Rauchgasen und seine Speicherung eine große Be-
deutung zu, um das Ziel, bis 2050 die THG-Emissionen auf 
20 % zu reduzieren (Vergleichsbasis 1990), zu erreichen (Eu-
ropean Commission, 2013). 

In den nächsten Jahren ist von Technologien, die CO2 aus 
Ab- und Rauchgasen entfernen und speichern, keine Emissi-
onsminderung im Bereich Produktion zu erwarten. Die Prob-
leme der Abtrennung und insbesondere der Endlagerung sind 
nicht hinreichend gelöst, als dass man eine großtechnologische 
Umsetzung erwarten könnte. 

Ansätze, CO2 in der Algenzucht zur Produktion von Bio-
masse zu verwenden, haben 2012 zu ersten Pilotanlagen ge-
führt, eine Produktionsanlage, die eine wesentliche Beeinflus-
sung der Treibhausgasbilanz ergibt, ist jedoch bis 2020 nicht 
zu erwarten. 

5.1.7 Instrumente zur Emissionsminderung

Emission Trading System der Europäischen Union

Das Europäische Emissionshandelssystem (EU ETS) ist das 
wichtigste Klimaschutzinstrument der Europäischen Uni-
on. Das EU ETS auf Unternehmensebene ist ein marktwirt-
schaftliches Instrument, mit dem die CO2-Emissionen der zur 
Teilnahme verpflichteten Betriebe der Energiewirtschaft und 
der energieintensiven Industrie zu den gesamtwirtschaftlich 
geringsten Kosten reduziert werden sollen. Seit 2012 nimmt 
auch der Luftverkehr am Emissionshandel teil. 

Bereits 2003 wurde mit einer Richtlinie dieses System für 
den Handel mit Treibhausgasemissionszertifikaten in der Ge-
meinschaft (Europäische Union, 2003) geschaffen, um auf 
kosteneffiziente Weise auf eine Verringerung von THG-Emis-
sionen hinzuwirken. Diese Richtlinie wurde 2009 ergänzt 
(Europäische Union, 2009).

Die aus Österreich teilnehmenden Unternehmen kommen 
großteils aus den energieintensiven Branchen, die oben be-
schrieben wurden. Anfang 2013 lagen die Handelspreise sehr 
niedrig (< 5 € / t), zu gering um technologische Innovationen 
zu induzieren. 

Österreichische Unternehmen im Emissionshan-
del 

In Österreich sind ca. 200 energieintensive Industrieanlagen 
verpflichtet, am Emissionshandel teilzunehmen. Auch Ös-
terreichs Unternehmen haben eine große Menge an Über-
schusszertifikaten angehäuft: nur im Jahr 2008 überstiegen 
die Emissionen in Österreich die Allokation. Mit dem starken 
Produktionsrückgang in der Sachgütererzeugung im Zuge der 
Finanzmarkt- und Wirtschaftskrise der Jahre 2008 und 2009 
nahmen auch die Emissionen in den Emissionshandelssekto-
ren ab (WIFO, 2013). In allen Sektoren, mit Ausnahme der 
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„Urban Mining ist ein Konzept zur Rückgewinnung von 
Rohstoffen, das den gesamten Kreislauf von Produkten 
aller Größenordnungen berücksichtigt. Das reicht von 
normalen Verpackungen und kleinen Elektrogeräten – den 
sogenannten kurzfristigen urbanen Minen – bis hin zu 
großen Infrastrukturen und Gebäuden, den langfristigen 
urbanen Minen.“ (http://urban-mining.com/, abgefragt 
am 30.3.2013).


